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Mit Hilfe von Lebensmittelkarten und Bezugsmarken, wie sie es schon seit Kriegsbeginn 
gegeben hat, versucht die Verwaltung das Wenige, was vorhanden ist, einigermaßen gerecht 
aufzuteilen. Die Bewirtschaftung geht auch nach der Währungsreform und dem zeitgleich 
verabschiedeten Leitsätzegesetz weiter. Nicht alle Lebensmittel und Dienstleistungen werden 
sofort freigegeben. Für Grundnahrungsmittel und Mieten gab es noch überwachte Höchst-
preise. Zucker wurde bis April 1950 bewirtschaftet, Benzin bis 1951 und Kohle immerhin bis 
1952 (StA Ulm, B 780/30 Nr. 6 und 18). 
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